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Mecklenburg-Vorpommern gewinnt
Klimaschutz-Ranking der Lander

Geo, Heft 12, 2007

Aus der Begrindung (u. a.):

= schwache Wirtschaftskraft,
= geringe Bevolkerungsdichte,

= pbescheidener Lebensstil,
Was leisten die

16 Bundeslander = i _Di
o geringe KFZ-Dichte,

1 ? . . ..
Klimaschutz? Eine Geschichte, erzahlt von anderen...

DATEM « KARTEN + ANALYSEN - FOLGEN

Grevesmuhlen, 02. Juli 2010




Die eigene Geschichte erzahlen...

Bioenergiedotrfer in Mecklenburg-Vorpommern
Chancen fur den landlichen Raum durch Wertschoépfung und Teilhabe.

Zwei wesentliche Erkenntnisse;
1. Akteursallianzen sind auf verschiedenen Ebenen zu schmieden:

, Vieles ist bekannt, aber leider in verschiedenen Kopfen!* (Andreas
Troge 2002)

2. Einzeldorfbetrachtung geht vor Standardmodell:
»Sel nie schlauer als die Eingeborenen!* (Kofi Annan 2001)

Grevesmuhlen, 02. Juli 2010
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(Bio-)Energiewettbewerbe: Zielstellung: Aufbau regionaler Netzwerke

LU 2008 BMELV / FNR 2008
Inhalte: Klimaschutzbemithungen,  Zielgruppen: Regionen im
Wertschdpfung im landlichen landlichen Raum, vom Naturpark
Raum, Schliel3en von bis zum Verbund von
Stoffkreislaufen, Stadtwerken, Kommunen,
Energieversorgung aus Unternenmen, Hochschulen als
erneuerbaren Quellen Ausgangspunkt flr regionale
Strukturen
ANE 2008

Antrag der Akademie flr Nachhaltige Entwicklung
Mecklenburg-Vorpommern auf Zuwendungen aus dem Zukunftsfonds
des Landes MV zum Aufbau von Strukturen zur nachhaltigen Nutzung
von erneuerbaren Energien (Herbst 2008)
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Projektgrundlagen fur das (Bio-)Energiedorfcoaching

Keine einseitige Maximierung der Klimaschutzziele
(Chancen fir den landlichen Raum durch Wertschopfung und Teilhabe),
Beteiligung der Bevolkerung soweit wie mdglich (Akzeptanz durch Teilhabe),

Darstellung ortspezifischer Energiepotentiale
(Bio (verschiedene Trager), Sonne, Wind, Geothermie...), Identifikation und
Nutzung innovativer, landesspezifischer Anséatze (Paludikultur),

Bildung von individuellen Erneuerbare Energie Partnerschaften: ,Wald — und
— Wiesen — Biundnis“ (Neue Energie 03/2010) aus Land- und Forstwirten,
Stadtwerken, Versorgern, Energieabnehmern usw.

Oftmals weniger ein naturwissenschaftlich —technisches als mehr ein
kommunikatives Problem,

Kaum Standardisierung moglich!



Bausteine — eine Skizze

1. Bildung von Akteursnetzwerken,
2. Technische Versorgungskonzepte nutzen bzw. entwickeln,

3. Landschaftsstrukturen berlcksichtigen, keine einseitige

Ertragsoptimierung,

4. Regionale Aktivitaten zur Einsparung unterstttzen.

Grevesmiuhlen, 02. Juli 2010



Der Blick in die Nachbarschaft...

Gewinner des Landesumweltwettbewerbs 2009/2010:

Projekt: , Innovationsnetz — Schuler auf Kurs fur MV*

Projekttrager: BiLSE — Institut fr Bildung und Forschung GmbH Gustrow
Projekt: , Der grine Weg mit nachhaltiger Energie — eine europdaische

Herausforderung fur junge Leute"

Projekttrager: Gymnasium Carolinum Neustrelitz

Grevesmiuhlen, 02. Juli 2010
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Landesweite Potentiale regenerativer Energien sind bekannt

Biomasse+ Biogas

—w'mrtaik

Wind offshore

Solarthermie
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'— Geothermie

Quelle: Klimaschutzkonzept MV



Landesweites Potential Strom

Energie- Technisches | Stand der Stand Stand der | Stand der | Erschlieltbares
quelle Potenzial Nutzung der MNutzung MNutzung Potenzial bis
[GWh] 2005 Nutzung 2008 2008 [%] 2020 [GWh]
[GWh] 2005 [%] [GWh]
Windkraft 5.556 1774 31,9 5 590 46,6 3.281
on-shore
Windkraft 10.780 0 0 0 0 6.856
off-shore
Photovoltaik 2.610 8 0.3 28 1.1 150
Wasserkraft/ 14 41,4 414 <]
: 6 6
Geothermie
Klar- _und 403 59.4 14,7 51 12,7 55
Deponiegas
Biomasse 670 252 37.6 287 42,8 430
Biogas 1.700 112 6,6 859 50.5 1.500

Grevesmiuhlen, 02. Juli 2010

Quelle: Klimaschutzkonzept MV




Landesweltes Potential Warme

Energie- Techn. Stand der | Stand der | Stand der | Stand der | Erschlielbares
quelle Potenzial Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung Potenzial bis
[GWh] 2005 2005 [%] 2008 2008 [%] 2020 [GWh]
[GWh] [GWh]
Tiefen- n.b. 24 _ 61 _ 283
geothermie
Oberflachen- n.b. 33 _ 55 _ 156
Geothermie
Solarthermie 5611 19 0.3 61 1.1 278
Biogas 1.300 25 1.9 196 15.1 342
Biomasse 335 37,6 43.0 215
(Warme aus 126 144
KWK)
Waldholznutz 440 66,4 73,2 440
ung (therm.) 292 322
Stroh/ 3790 _ _ 785
Kurzumtrieb n.n. n.n.

Grevesmiuhlen, 02. Juli 2010

Quelle: Klimaschutzkonzept MV
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Lokale Potentialanalysen sind erforderlich

Welche Energietrager stehen lokal zur Verfigung?

In welcher Gré3enordnung?

Welche (potentiellen) Abnehmer far Warme/Strom gibt es?
Welche Rolle spielen die zivilgesellschaftlichen Akteure?
Welche Rolle spielen die Unternehmen?

Welche Rolle spielt die Gemeinde selbst?

Welche Potentiale lassen sich erst im Zusammenwirken auf

regionaler Ebene erschliel3en?



Vorgehen nach dem , Baukastenprinzip®

- Grundlagen und Standortbewertung:
- Warmebedarfsermittiung,
- Datenbanken (Landwirtschaft, Forst),
- Auswertung geologisches Kartenmaterial,
- Nahwarme:
- vorhandene Biogasanlagen ohne Warmenutzung,
- neue Biogasanlagen,
- Stromerzeugung und Energieeffizienz:
- Photovoltaik,
- Windkraft.

Grevesmiuhlen, 02. Juli 2010



Dorfstrategien — Potentiale optimal nutzen...

Akteure Energiequelle Energieart Abnehmer Organisationsform
Birger(solar) Sonne Strom Netz (EEG, anonym) GbR
Unternehmen Biogas Strom, Wéarme (Nahwarme-)Netz Genossenschaft
(Landwirt) Nahwarme ist selten anonym

Gemeinde Holz Strom, Warme (Nahwarme-)Netz Genossenschaft
Birger(windpark) Wind Strom Netz KommanditG

...es gibt keine Standardlosungen! Nicht einmal einen Entscheidungsbaum!

Grevesmiuhlen, 02. Juli 2010
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Unterstlitzung fur die Startphase

Forderrichtlinie ,Lokale Agenda, lokale Nachhaltigkeitsstrategien®

(in der Fassung AmtsBIl. M-V S. 623 vom 10.06.2002), www.mv-regierung.de

Gegenstand der FOrderung:

,...eine Bestandsaufnahme, die Zielsetzung fir eine dauerhaft umweltgerechte
Entwicklung ...sowie ein Handlungskonzept mit zeitlichen Perspektiven...*

Zuwendungsempfanger:

,otadte, Gemeinden, Landkreise sowie Vereine und Verbande, die im Rahmen von
Lokale Agenden tatig sind.”

Forderndhe: maximal 50 % der zuwendungsfahigen Kosten, Rest ,,Cash*

Ansprechpartner: StAUN, StALU


http://www.mv-regierung.de/�
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Unterstlitzung fur die Startphase

Voraussetzung u. a. Ratsbeschluss der Gebietskorperschaft zur Lokalen Agenda

Die Gemeinde ... beschliel3t, in Kenntnis und Wahrnehmung der Verantwortung fir die Daseinsvorsorge und den
Klimaschutz, eine nachhaltige Strategie sowie Mal3Bhahmeplane zur Umsetzung dieser Strategie auf Basis der
lokalen Ressourcen, der Mobilisierung politischen, privaten und unternehmerischen Engagements und der Teilhabe

der Burger zu entwickeln.

Ziel ist die Minderung des Beitrages unserer Gemeinde zur Verringerung der Abhangigkeit und des Verbrauches von
fossilen Energietragern bei gleichzeitiger Starkung der lokalen und regionalen Wirtschaft sowie des klimabewussten

Verbraucherverhaltens.

Der Beschluss ist Voraussetzung fir die Einwerbung von Férdermitteln des BMU im Rahmen eines beabsichtigen
Clusterantrages im Programm ,Kommunaler Klimaschutz“ sowie bei der Unterstiitzung des Landes MV fir Initiativen

zur Beforderung lokaler Aktionen im Agenda 21 Prozess.



Weitere Fordermdglichkeiten far Potentialanalysen

Norddeutsche Stiftung fir Umwelt und Entwicklung (NUE), BINGO-
Lotterie:

,vergaberat ist darauf vorbereitet, dass Antrdge kommen werden.”

www.nue-stiftung.de

Finanzierungsmodelle fir Potentialanalyse von z. B. 12.000 €:
4000 € Fordermittel LU , Lokale Netzwerke*®,

4000 € Fordermittel BINGO-Lotterie,

4000 € Eigenmittel der Kommune.

Grevesmiuhlen, 02. Juli 2010



http://www.nue-stiftung.de/�
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Beispiel: Lokale Agenda 21 — Bioenergiestandort Lalendorf (2002)

ldentifizierung von Interessensgruppen und deren Ziele:
- Landwirte: Diversifizierung des Einkommens, preiswerte Energie,
- Gemeinde: preiswerte Energie, Stopp der Abwanderung,
Wertschopfung,
- Blrger: preiswerte Energie, Arbeitsplatze,
- Unternehmen: preiswerte Energie unabhéangig von

Weltmarktschwankungen.

Das Konzept wurde 2002 bei einem Olpreis von 30 US$/Barrel und der Angst

eines Anstiegs auf bis zu 40 US$/Barrel geschrieben...
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Investive Projekte, z.B.

Prio-
ritat
1

Prio-
ritat

investive Malihahmen zur Energieeinsparung und zur Verbesserung der
Energieeffizienz, die tiber den gesetzlichen Standard hinausgehen,

energetische Nutzung von Biomasse, insbesondere warmegefuhrte Kraft-
Warme-Kopplung und Heizungsanlagen,

Infrastrukturmaf3nahmen im Zusammenhang mit der Nutzung
erneuerbarer Energien einschliel3lich Speicherung sowie regionale
LOsungen zur autarken Energieversorgung,

investive Maldhahmen zum Einsatz alternativer Kraftstoffe und Antriebe
sowie Wasserstoff-InfrastrukturmalRnahmen,

oberflachennahe Geothermie und andere mittels Warmepumpen nutzbare
Energiequellen sowie Tiefengeothermie,

Solarthermie. '
olarthermie Quelle: Referat Klimaschutz WM



FOorderprogramme- Land
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Klimaschutz-Forderrichtlinie

Antragsteller kbnnen sein:

Korperschaften und Anstalten 6ffentlichen Rechts (beispielsweise
Kommunen, Kirchen),

Private und 6ffentliche Unternehmen, die im Auftrag von Korperschaften
und Anstalten 6ffentlichen Rechts tatig werden (auch Contracting-
Unternehmen),

Ist eine Kommune zu mindestens 50 Prozent an dem Unternehmen
beteiligt, gilt diese Definition grundsatzlich als erflillt,

Unternehmen der Wohnungswirtschatft,
Vereine, Verbande und gemeinniutzige Stiftungen,

Kleine und mittlere Unternehmen der gewerblichen Wirtschatt.
Ausgeschlossen sind freiberuflich Tatige sowie landwirtschaftliche
Unternehmen.

Quelle: Referat Klimaschutz WM

www.Ifl-mv.de



Mecklenburg

FOorderprogramme- Land Vorpommern
. . . . . Ministerium fiir Landwirtschaft,

Klimaschutz-Forderrichtlinie
Biomasse-KW(K)K sowie | max. 20 % Forderfahig sind ausschlie3lich warmegefiihrte Anlagen.
damit in Verbindung Biogasanlagen, Klargas- und Deponiegasanlagen:
maogliche innovative Forderfahig ist ausschlief3lich der energetische Teil (BHKW).
Verfahren der Nicht forderfahig ist der Gaserzeugungsanteil. Die maximale
Stromerzeugung aus Fordersumme betragt 200 000 EUR. Foérderfahig sind
Biomasse ausschlief3lich Anlagen bis 1,5 MW Leistung.
Tiefengeothermie max. 30 % Forderfahig ist die Gesamtinvestition.
Nahwéarmenetze/ Max. 30 %
Infrastruktur
Solarthermie max. 30 % | - Anlagen zur Warmwassererzeugung, insb. Anlagen mit

Heizungsunterstitzung
- Anlagen zur Prozesswarmebereitstellung
- Anlagen in Kombination mit Stromerzeugung

Warmepumpen max. 30 % | Voraussetzung fur die Forderung ist die Prifung zum Einsatz
anderer regenerativer Energien und eine Jahresarbeitszahl
von mind. 3,8.

Biomasse- max. 30 % Forderfahig sind Anlagen auf der Basis von Holzpellets,
Heizungsanlagen Holzhackschnitzel u. &.

Quelle: Referat Klimaschutz WM
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Pressespiegel — eine willktrliche Auswahl

, Thandorf setzt auf erneuerbare Energien* (OZ, 13.03.2010)

,Bioenergie beschert Festpreis fur zehn Jahre* (Zinzow) (NK, 03.04.2010)
,Im Netz: Sonnen-Energie aus Brenz" (SVZ, 29.04.2010)

, Poppendorf will sich selbst mit Strom versorgen® (NNN, 04.05.2010)

, Vision: Dorfer versorgen sich selbst mit Energie” (OZ, 04.05.2010)

, Wert schopfen aus den eigenen Quellen® (Bauernzeitung, 26.04.2010)
Internationale Projekte (Samsd, DK):

,Der schone Sieg des Eigennutzes” (FAZ, November 2009)

, Eine Insel macht Wind“ (FTD, 23.10.2009)
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Vielen Dank fiur Ihre

Aufmerksamkeit!

2
Wege zum Bioenergiedorf. Technik, Strategie, Finanzierung. 02./03. Juli 2010 Malzfabrik, Grevesmuhlen.



	Förderung von Bioenergiedörfern in Mecklenburg-Vorpommern.�Fördermöglichkeiten für die Startphase.�
	Mecklenburg-Vorpommern gewinnt �			Klimaschutz-Ranking der Länder
	Die eigene Geschichte erzählen…
	(Bio-)Energiewettbewerbe: Zielstellung: Aufbau regionaler Netzwerke
	Projektgrundlagen für das (Bio-)Energiedorfcoaching
	Bausteine – eine Skizze
	Der Blick in die Nachbarschaft…
	Landesweite Potentiale regenerativer Energien sind bekannt
	Landesweites Potential Strom
	Landesweites Potential Wärme
	Lokale Potentialanalysen sind erforderlich
	Vorgehen nach dem „Baukastenprinzip“
	Dorfstrategien – Potentiale optimal nutzen…
	Unterstützung für die Startphase
	Unterstützung für die Startphase
	Weitere Fördermöglichkeiten für Potentialanalysen
	Beispiel: Lokale Agenda 21 – Bioenergiestandort Lalendorf (2002)
	Fördersystematik
	Foliennummer 19
	Förderprogramme- Land �Klimaschutz-Förderrichtlinie
	Förderprogramme- Land �Klimaschutz-Förderrichtlinie
	Pressespiegel – eine willkürliche Auswahl
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

